
  THEATER 

 Detmold.   „Kalif Storch“, 
Märchenauff ührung, 9 Uhr, 
Landestheater, Th eaterplatz 
1,  ☏   (0 52 31) 9 74 60. 
 Lage.   Th eatergruppe LaBü-
Vision: „Der Zauberer von 
OZ“, 19 Uhr, Bürgerhaus, 
Clara-Ernst-Platz. 
 Detmold.   „Fidelio“, Oper 
von Ludwig van Beethoven, 
19.30 Uhr, Landestheater, 
Th eaterplatz 1,  ☏   (0 52 31) 
9 74 60. 
 Detmold.   „Werther“, Schau-
spiel von Johann Wolfgang 
von Goethe, 20 Uhr, Grabbe-
Haus, Bruchstraße 27. 
 Lemgo.   Freie Th eatergrup-
pe Stattgespräch: „Honig-
mond“, Komödie, 20 Uhr, 
Bahnhof Lemgo. 

 MUSIK 

 Bad Salzufl en.   Sinfonie-
konzert der Nordwestdeut-
schen Philharmonie, 19.30 
Uhr, Konzerthalle im Kur-
park Bad Salzufl en. 
 Detmold.   Konzert des Kam-
merchores, der Vokalsolisten 
und des Blechbläserensemb-
les der Hochschule für Mu-
sik, Abschiedskonzert Prof. 
Fritz ter Wey, 19.30 Uhr, 
Christuskirche, Kaiser-Wil-
helm-Platz. 
 Detmold.   Künstlerische 
Diplomprüfung von Inken 
Dwars (Cello, Prof. Mar-
cio Carneiro) und  Ho Jeong 
Lee (Klavier, Prof. Jean-Ef-
fl am Bavouzet), 19.30 Uhr, 
Brahms-Saal, Palais, Neu-
stadt. 
 Detmold.   „Keep on Blue-
sin‘“, Oh Yeah!-Festival 3.0, 
21 Uhr, „Kaiserkeller“, Her-
mannstraße 1. 

 KLEINKUNST 

 Bad Salzufl en.  „ Ich lüge 
Dich!“, Comedy und Zauber-
kunst mit Ken Bardowicks, 
19.30 Uhr, Gelbe Schule, 
Martin-Luther-Straße. 

 KINO  

Filmbühne Kinocen-
ter, Brüderstr. 11, Bad 
Salzufl en:  
 Bride Wars – Beste Feindin-
nen: 15.15, 19, 20.30, 22.30 
Uhr. 
 Buddenbrooks: 17.30 Uhr. 
 Der seltsame Fall des Benja-
min Button: 17, 20, 23 Uhr. 
 Die wilden Hühner und das 
Leben: 15, 17 Uhr. 
 Operation Walküre – Das 
Stauff enberg Attentat: 15, 
20.15, 22.30 Uhr. 
 Twilight - Biss zum Morgen-
grauen: 15.15, 17.30, 20, 22.30 
Uhr, Karten- ☏   (0 52 22) 
1 05 62.  
Kaiserhof-Lichtspiele, Am 
Bahnhof, Detmold:  
 Bolt – Ein Hund für alle Fäl-
le: 15, 17.30 Uhr. 
 Transporter 3: 20 Uhr, Kar-
ten- ☏   (0 52 31) 2 55 97.  
Filmwelt, Lange Str. 74, 
Detmold:  
 Der seltsame Fall des Benja-
min Button: 16.30, 20 Uhr, 
Karten- ☏   (0 52 31) 3 20 73.  
Filmpalast, Kleppergarten 
1, Horn-Bad Meinberg:  
 Der fremde Sohn: 19 Uhr, 
Karten- ☏   (0 52 34) 9 96 70.  
Kinowelt Lage, Im Bruche 
2, Lage:  
 Sieben Leben: 20.45 Uhr. 
 Tintenherz: 16 Uhr. 
 Twilight – Biss zum Morgen-
grauen: 18.15 Uhr, Karten- ☏   
(0 52 32) 6 96 55 7.  
Hansa Kino, Neue Torstr. 
33, Lemgo:  
 Bolt – Ein Hund für alle Fäl-
le: 15 Uhr. 
 Bride Wars – Beste Feindin-
nen: 19.15, 21, 22.45 Uhr. 
 Der seltsame Fall des Benja-
min Button: 20, 23 Uhr. 
 Die wilden Hühner und das 
Leben: 15, 17.30 Uhr. 
 Twilight – Biss zum Morgen-
grauen: 17 Uhr, Karten- ☏   
(0 52 61) 18 85 00.  

Die Stadionrocker
von morgen

Mit nur einem Album 
hat diese Band schon 

Kultstatus erlangt. Der 
Musikagent Alan McGee, 
der schon den englischen 
Kapellen Oasis und Pri-
mal Scream zu Erfolg ver-
holfen hat, erklärt Glas-
vegas zur neuen besten 
Rockband. Davon sind die 
Schotten zwar noch weit 
entfernt, aber ihre Platte 
lässt sich wirklich sehr an-
genehm hören. Manchmal 
klingt das so, als würde El-
vis zu New-Wave-Gitarren 
singen oder Th e Edge von 
U2 sich der 60er-Melodik 
bedienen und seine Gitar-
re mit noch mehr Hall ver-
zerren. Diese Songs besit-
zen ein besonderes Pathos, 
ohne dabei kitschig zu sein. 
Hier duellieren sich harte 
Gitarrenklänge mit zarten 
Pianomelodien und melan-
cholische Texte stehen ei-
nem selten gehörten sphä-
rischen Sound gegenüber, 
der eine geheimnisvolle 
Anziehungskraft  besitzt. 
Glasvegas sind die Stadion-
rocker von morgen. [mpm]
Glasvegas, „Glasvegas“, 
bei Amazon für 12,95 
Euro.

Schauspiel mit Swing
Landestheater zeigt „Sechs Tanzstunden in sechs Wochen“

Detmold  ■ (sk). Sechs Tanz-
stunden in sechs Wochen – da 
kann viel passieren. Am Don-
nerstag, 12. Februar, hat das 
Stück im Grabbe-Haus Premi-
ere. 

Die Geschichte ist so einfach 
wie eff ektiv. Lilly Harrison, fri-
sche Ruheständlerin, wohlha-
bend, kultiviert, bestellt bei ei-
ner Agentur einen Tanzlehrer 
exklusiv für sich. Es erscheint 
Michael Minetti, erheblich 
jünger, ein abgehalft erter Re-
vuetänzer, reizbar, mit losem 
Mundwerk und in akuter Fi-
nanznot. Sechs private Tanz-
stunden sind vereinbart. Und 
für die so unterschiedlichen 
Charaktere wird nun jede Lekti-
on ein sehr persönliches Kräft e-
messen. Doch Schritt für Schritt 
kommen sich die beiden näher, 

mit jeder Stunde verringert sich 
die Distanz des ungleichen Paa-
res, mit jeder Schrittfolge fassen 
sie Vertrauen zueinander, nä-
hern sich einander vorsichtig. 

„Gespielt wird alles im Jetzt“, 
erklärt Regisseur Kloos. Auch 
das Setting bleibt, wie vom Au-
tor angedacht. 

Scharfzüngige
Dialoge

Das Stück spielt in einer Se-
niorenresidenz in Florida, und 
Kloos sagt: „Das Buch ist so gut 
und die Geschichte ist so klar, da 
müssen wir nichts verändern.“ 
Es gibt jede Menge Tanz auf der 
Bühne, und die Macher verspre-
chen: „Das wird für das Publi-

kum ansteckend werden.“
In sechs Bildern und einem 

Nachspiel von Swing, Tango, 
Wiener Walzer, Foxtrott, Cha-
Cha-Cha, Disco bis zum Blues 
nimmt sich Alfi eri mit diffi  zi-
lem Witz und scharfzüngigen 
Dialogen existenzielle Prob-
leme vor: Einsamkeit und un-
eingestandene Sehnsüchte. In 
dem beliebten Zweipersonen-
stück, das seit einigen Jahren ei-
nen Triumphzug über deutsche 
Bühnen angetreten hat, spielen 
Gaby Blum und Manfred Ohn-
outka.

Die Regie hat Andreas Kloos 
übernommen, Sonja Zander 
zeichnet für die Bühnengestal-
tung und die Kostüme verant-
wortlich. Manfred Ohnoutka 
hält auch die Choreografi e in 
den Händen. 

Showtime in Brosen
Mindener Stichlinge liefern Generalprobe für ihr bitterböses Programm in der Deele ab

Kalletal/Brosen (sh). „Das  ■
hätte der Papst wohl besser erst 
einmal mit seiner Frau bespre-
chen sollen“, kommentierten 
die Mindener Stichlinge tages-
aktuell die Entscheidung von 
Papst Benedikt XVI., den Ho-
locaust-Leugner Bischof Wil-
liamson zu rehabilitieren. Zu-
mindest im Kalletal hatte die 
Kabarett-Gruppe damit die 
Lacher auf ihrer Seite.

Bereits zum 19. Mal präsen-
tierte die traditionsreiche For-
mation aus Minden am Mitt-
woch die Generalprobe für ihre 
neuestes Programm in der Dee-
le Brosen. Uwe Kahmann, Pres-
sesprecher der Deele Brosen, 
erzählt: „ Bei all unseren Ver-
anstaltungen haben wir sehr 

unterschiedliches Publikum, 
aber wenn die Stichlinge kom-
men, sind es jedes Jahr dieselben 
Gäste.“ Wie zum Beispiel Wil-
ma Gläsker aus Hohenhausen: 
„Seit 15 Jahren komme ich zur 
Generalprobe. Das darf man 
einfach nicht verpassen.“

Im Foyer der Deele stand sie 
zusammen mit Birger Haus-
mann, der als Regisseur und 
Dramaturg für das Programm 
verantwortlich zeichnet. Auf 
dem Videomonitor verfolgte er 
gespannt jedes Detail und jede 
Reaktion des Publikums. Er ist 
seit 43 Jahren dabei und da-
mit der dienstälteste Stichling. 
„Showtime“ ist das Motto der 
aktuellen Sketche und Lieder. 
Mit rabenschwarzem Humor 
und treff enden Pointen führten 

die Stichlinge ihre Gäste durch 
die aktuellen Schlagzeilen der 
Medien und füllten diese mit 
Inhalt und Bildern. Mit der Bur-
ka statt Bikini soll Herz gezeigt 
werden „für die Soldaten am 
Hindukusch, die die Bundes-
wehr verteidigen, und für die 
Schlafmohnfelder fürs Heroin, 
das den Binnenmarkt stärkt in 
Hannover und Berlin“.

„Unsere täglich Million 
gib uns heute“

Die Kriegshandlungen zwi-
schen Israel und Palästina kom-
mentiert Dieter Fechner: „Isra-
el schlägt Palästina 8:2, vier rote 
Karten. War’n vier Kinder da-

bei.“ Da wird Angela Merkel 
mit ihren körpernahen Vier-
knopfj acken ebenso aufs Korn 
genommen wie der Datenmiss-
brauch großer Konzerne oder 
die schlechten Pisa-Ergebnis-
se: „Denn die schlauen Lehrer, 
jedenfalls die, die sich dafür hal-
ten, sind längst ausgeschult, um 
unsere Kommunen zu verwal-
ten. Wenn die Schülers in die 
Schule durch die Lehrers jetzt 
verblöden, soll es alle Bürger 
treff en: Gleiche Chancen für 
jeden.“ 

Da wird auf off ener Bühne 
ein Großmanager obduziert, 
wobei „Dr.“ Rolf Mietke neben 
verkrümmtem Rückgrat, ab-
genutzten Schleimbeuteln und 
der Spekulationsdrüse auch 
noch ein paar faule Kredite im 

Mastdarm fi ndet. Anlässlich 
der Bankenkrise betet die Ka-
barettgemeinde auf der Bühne 
das „Aktie unser“. „Dein Wille 
geschehe, wie an der Wallstreet, 
so in Frankfurt. Unsere tägliche 
Million gib uns heute und ver-
bürge unsere Schuld, wie auch 
wir uns verbergen vor unseren 
Schuldigern. Und führe uns in 
Verbuchung. Denn Dein sind 
die Reichen und die Macht und 
die Ehrlichkeit in Ewigkeit. 
...Ackermann“.

Dieter Fechner, Christine 
Engelke, Kirsten Gerlhof, Rolf 
Mietke und Oliver Roth, musi-
kalisch begleitet von Dietmar 
Möller, brachten ihre Zuschau-
er immer wieder zum Lachen, 
sofern es diesen nicht gerade im 
Halse steckenblieb.

Sightseeing-Krieg an der Porta Westfalica: die Stichlinge Rolf Mietke, Dieter Fechner, Kirsten Gerlhof, Christine Engelke und Oliver Roth (von links).  FOTO: HERGEMÖLLER

Marcel Kohl
verlässt Detmold

Th eaterpädagoge geht mit Ende der Spielzeit
Detmold  ■ (blu). Marcel Kohl 

verlässt mit Ende der aktuellen 
Spielzeit das Detmolder Lan-
destheater. Das bestätigte der 
Th eaterpädagoge gestern auf 
Anfrage der LZ.

Der Grund für seinen Umzug 
nach Jena sei familiärer Natur, 
berichtet Marcel Kohl. Er wer-
de fürs erste die Betreuung sei-
ner kleinen Tochter überneh-
men, die im April 2008 geboren 
wurde, während seine Freun-
din ihre Tätigkeit am Schau-
spielhaus Jena wieder aufneh-
men werde.

Seit der Spielzeit 2005/06 ist 
Marcel Kohl als Th eaterpäd-
agoge am Landestheater tä-
tig. „Mein Auft rag war es, die 
Th eaterpädagogik hier in Det-
mold aufzubauen. Das ist erle-
digt, wenn ich gehe“, sagt Mar-
cel Kohl. Die Stelle für seinen 

Nachfolger sei ausgeschrieben, 
es gebe zahlreiche Bewerbun-
gen. Seit Beginn des Jahres hat 
die Th eaterpädagogik zudem 
bereits Verstärkung bekom-
men: Matthias Brandt ist für 
den Bereich Musiktheater zu-
ständig.

Alle vier, fünf Jahre sei ein 
Wechsel in der Branche durch-
aus üblich, sagt Marcel Kohl. 
„Wenn ich jetzt allerdings das 
neue Kinder- und Jugendthea-
ter am Bahnhof sehe, dann den-
ke ich: Das hätte ich schon gerne 
noch ein Jahr gemacht.“

Die neue Spielstätte, die der-
zeit in den Räumen der bisheri-
gen Probebühne der Th eaterpä-
dagogik entsteht, nimmt am 20. 
März offi  ziell ihren Betrieb auf. 
Zur Eröff nung bringt die Th e-
aterpädagogik eine Urauff üh-
rung auf die Bühne.

Elternzeit in Jena: Th eaterpädagoge Marcel Kohl verlässt das Lan-
destheater mit Ende der Spielzeit.  ARCHIVFOTO:  PREUSS

Wumbabas Vermächtnis
Autor Axel Hacke liest im Sommertheater aus dem dritten und letzten Band seiner Trilogie

Detmold ■ . „Lesung und 
mehr“ heißt es, wenn Autor Axel 
Hacke am Montag, 9. Februar, 
ins Detmolder Sommerthea-
ter an der Neustadt 24 kommt. 
Auf Einladung des Buchhauses 
am Markt liest er dort aus dem 
dritten Teil seiner „Wumbaba“-
Trilogie.

Im abschließenden Band sei-
ner kleinen Trilogie beschäft igt 
sich Axel Hacke mit Wumbabas 
Vermächtnis, das in die Tiefen 
der Phantasie zielt und in die 
Sprachverwirrung einer mo-
dernen Gesellschaft . „Ein Ver-
mächtnis, in dem das gesamte 
internationale Liedgut erfasst 

wird und zu den schönsten Ge-
schichten befl ügelt“, heißt es in 
der Ankündigung. Was meint 
Peter Maff ay, wenn er singt: 
„Sieben Donkleare musst du 
überstehn.“ Wie kommt Arafat 
ins Grugabad? Warum hat Her-
bert Grönemeyer „Fruchtzwer-
ge“ in seinem Bauch? Wie fand 
Howard Carpendale „Schwei-
nespuren im Sand“? Warum 
singt Elvis „I get so lonely, Na-
ckedei“? Worin besteht der 
Heizplan Gottes?

Und wer trägt Wumbabas 
Vermächtnis in die Zukunft ? 
„Es sind, so viel sei schon ver-
raten“ seine neuen Freunde: der 

Waldzwerg aus dem Walzwerk,
der Kuhfürst und seine Bullen,
das Ejakulationsteam, das Got-
testier, das heilige Geißlein, der
Käfer Otto Peter, das Entchen
von Th arau, Opa Dong und
auch Arrivi, der Tschiroma“,
schreiben die Veranstalter wei-
ter in ihrer Ankündigung. 

Die Lesung beginnt am Mon-
tagabend um 19.30 Uhr, Einlass
ist ab 19.15 Uhr. Der Eintritt
kostet 12 Euro in Vorverkauf
und 15 Euro an der Abendkasse.
Eintrittskarten im Vorverkauf
sind im Detmolder Buchhaus
am Markt unter ☏ (0 52 31)
9 38 80 erhältlich.

Axel Hacke: Der Autor liest am 
Montag in Detmold.  FOTO: PRIVAT

Bad Salzufl en ■ . Premiere bei
der Nordwestdeutschen Phil-
harmonie: Erstmals wird Otto
Tausk am Pult des Orchesters
stehen, wenn am heutigen Frei-
tag, 6. Februar, um 19.30 Uhr
in der Konzerthalle im Kurpark
von Bad Salzufl en ein Sonder-
konzert gegeben wird.

Gespielt werden das A-Dur-
Konzert für Violine und Or-
chester (KV 219) von Wolfgang
Amadeus Mozart und die 1. Sin-
fonie in c-moll opus 68 von Jo-
hannes Brahms. Als Solistin
präsentiert sich Sabrina-Vivi-
an Höpcker, die Erste Konzert-
meisterin der „Nordwestdeut-
schen“.

In seiner Heimat Holland ist
Otto Tausk längst ein bekannter
Name und regelmäßig bei den
großen Orchestern des Landes
zu Gast. Außerdem ist er Profes-
sor für Dirigieren am Utrecht-
Konservatorium. Sabrina-Vi-
vian Höpcker  konzertierte mit
international bedeutenden Or-
chestern und ist Stipendiatin
der Werner Richard-Dr. Carl
Dörken-Stift ung. Sie spielt eine
Carlo Landolfi  Violine aus dem
Jahr 1742.

Karten im Vorverkauf gibt es
an der Th eaterkasse der Kurver-
waltung, ☏ (0 52 22) 18 32 00. 

Tausk trifft
Höpcker

NWD-Sonderkonzert
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